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266 —

5niBt jHMIsrt Crab,

-Cj?"

<2s fdt ber Efuf, ber Sattel frtarrt,
Der Bügel fanft, es rcippt mein Bari

3m immer gleiten Crabe.

21uf füllen tt)egen roiegt mid) längft
UTeitt alter UlecFlenburger ffengft

3m Crab, itn Crab, im Crabe.

in grünes Blatt, id) naßtn es mit,
Das meiner Stirn corüberglift

3m Crabe, Crabe, Crabe.

Ejut ab, id) neftle rooßlgemut,

Ejut auf, fd)on fifet bas grceiglein gut,

3d) blieb' im gleichen Crabe.

Bismeilen I)ätfd)elt meine Ejanb

Unb liebfoft Ejals utib Ucäßnenmanb.

Dem guten Cier im Crabe.

3d) pfeif' aus 5licf unb ^locf ißm cor,
Cr prüftet, er bemegt bas ©ßr,

Unb fing' ißm eins im Crabe.

Cin Heeßen, bas im naßen Bad)

5id) babet, plantfd)f unb fpri^t mir nad)

3m Crabe, Crabe, Crabe.

Unb rooljlig roeg im gleid)eit 2TEaf),

Dafj id) bie ganje EDelt uergaff

3 m Crabe, Crabe, Crabe.

Unb immer fort ber 5adel ju,
Dent Cl)orfaI)rtlid)t ber eœigen But),

3m Crabe, Crabe, Crabe
Dotier» non Êtliencrort.

flâfclmcfe ans pamasluts.
SSort einer ïjiirdjer ärjtin.

gortfefeutig.

Sie europäifd)c Colonie in SamaShüg feierte foeben — trolj

35» fRéanmur im ©Ratten — tocß)renb 3 Sagen ifjre fßfingften. 2)?an

faßte benfen, biefe afrifanifd)e §itje, nötigte felbft bie frommen ©ngßinber

266 —

Zwei Meilen Trab.
-5V"

Gs sät der Huf, der Sattel knarrt,

Der Bügel sankt, es wippt mein Bart

Im immer gleichen Trabe.

Auf stillen Wegen wiegt mich längst

Mein alter Mecklenburger Hengst

Im Trab, im Trab, im Trabe.

Gin grünes Blatt, ich nahm es mit,
Das meiner Stirn vorüberglitt

Im Trabe, Trabe, Trabe,

lsut ab, ich nestle wohlgemut,

Hut auf, schon sitzt das Zweiglein gut,

Ich blieb' im gleichen Trabe.

Bisweilen hätschelt meine Hand
Und liebkost Hals und Mähnenwand.

Dem guten Tier im Trabe.

Ich pfeif' aus Flick und Flock ihm vor,
Gr prustet, er bewegt das Ghr,

Und sing' ihm eins im Trabe.

Gin Nixchen, das im nahen Bach

Sich badet, plantscht und spritzt mir nach

Im Trabe, Trabe, Trabe.

Und wohlig weg im gleichen Maß,

Daß ich die ganze Welt vergaß

Im Trabe, Trabe, Trabe.

Und immer fort der Fackel zu,

Denl Thorfahrtlicht der ewigen Ruh,

Im Trabe, Trabe, Trabe
Detlev von Liliencron.

AeUebnele aus Damaskus.
Von einer Zürcher Ärztin.

Fortsetzung.

Die europäische Kolonie in Damaskus feierte soeben — trotz

35° Rsaumur im Schatten — während 3 Tagen ihre Pfingsten. Man

sollte denken, diese afrikanische Hitze, nötigte selbst die frommen Engländer
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